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CHARTEN IXD HAUS

Blutenpflanze« für das Zimmer

Zimmerlinde. Ein Bäumchen im Zim-
' mer ist an sich schon hübsch. Das gilt
| ganz besonders auch für die Zimmerlinde,

auch wenn sie nicht blüht. Heller Stand-
ort; denselben nicht wechseln; reichlich

| giessen.

j Olivia. Sie ist eine altbekannte Zimmer-
pflanze. Die mennigroten Blütendolden

| nehmen sich gar hübsch aus. Sie ist eine
j ausgesprochene Schattenpflanze und darf
j deshalb nie von der Sonne direkt be-

schienen werden. Während der Blütezeit
muss reichlich begossen werden. Im Herbst
machen sie eine Ruheperiode durch, und
da ist nur sparsam zu giessen. Ein Ver-
pflanzen lieben sie nicht. Die prächtigen,
massiven Blätter erzeugen eben selber
reichlich Reservestoffe.

Amarillis. Eine Prunkblume. Als Zwie-
belgewächs gilt für sie auch das über
Olivia Gesagte.

Primeln. Primula obcontca mit roten
Doldenblüten, eine sehr anspruchslose
Zimmerpflanze. Giessen nach Bedarf, kühl
und hell aufstellen.

Primula chinensis, unsern einheimischen
Schlüsselblumen in Blatt- und Blütenform
ähnlich, in Farben aber überaus mannig-
faltig, auch etwas heikel in der Pflege
als Primula obconica; sie ist die Adelige
unter den Zimmerprimeln.

Primula malacoides: Die roten Blüten

stehen in Quirlen; die kleinen, weissen
Blätter sind weiss gepudert.

Merke: Die Primelarten w ä h -
rend der Blütezeit nicht über-
brausen.

Azalea, das blühende Bäumchen in
kalkfreier Erde, darf nicht mit kalkhalti-
gern Wasser begossen werden. Sie sollen
immer feucht stehen. Wöchentliches Was-
serbad.

Cyclamen (Alpenveilchen). Der heutige
Züchter hat es verstanden, Cyclamen in
den verschiedensten Farben herzuzaubern.
Sie lieben kühlere Räume mit feuchter
«

Luft; zwischen den Winterfenstern ge-
deihen sie besonders gut. Sie müssen
gleichmässig feucht gehalten werden; man
darf aber nie ins Herz oder auf die Zwie-
bei giessen. In den Unterteller giesst man
nur bei trockener Luft, sonst ist es wert-
los.

Cinerarien sind Prunkblumen sonder-
gleichen. Die in den verschiedensten Far-
ben gezüchteten mächtigen Blütendolden
leuchten uns wie Buketts entgegen. Leider
hat man häufig Mühe, sie durchzubringen,
weil sie im geheizten Zimmer bei ungeeig-
neter Luft leicht verlausen.

Camellia japonica. So schön diese
Bäumchen mit ihren wachsglänzenden, le-
derartigen Blättern und mit den prächtigen
roten und weissen Blüten sind, so heikel
sind sie auch. Gleichmässige Temperatur
und Beibehalten des gleichen Standortes
verhüten den leider nur zu gut bekannten
Knospenbefall. Mit entkalktem Wasser
giessen!

Gloxinia hybrida. Die Gloxinie gehört
zu den schönsten Zimmerblühern. Ihre
grossen Blütenglocken in ausgeprägt tiefen
Farben imponieren gewaltig. Leider er-
leben viele der Beschenkten (denn die Glo-
xinie ist mit Recht eine beliebte Geschenk-
blume) gar bald Enttäuschungen, weil sie
in Sache Pflege ein gar heikler Geselle
ist. Man muss aber wissen, dass sie ein
echtes Kind der Tropen ist und dort in
feuchten Dschungeln lebt. Also keine di-
rekte Sonnenbestrahlung und keine Zug-
luft, doch heller Standort!

Weibnachtskaktus. Er ist ein überaus
hübscher Zimmerblüher, sicher auch des-

halb, weil wir hier zwei Gegensätze haben:
die fleischigen, fast tot scheinenden Blatt-
und Stengelteile mit den in lebendigem
Karminrot strahlenden Blüten. Die Pflege
bietet keine besondern Schwierigkeiten.

Judenkirsche (Solanum). Die Blüten, die
während des Sommers erscheinen, sind un-
scheinbar; degegen erfreuen uns während
des Winters die Früchte, die lustigen, roten
Beeren an den niedlichen Topfbäumchen.
Während des Sommers stelle ich sie ins
Freie und überlasse sie dort, die Freiheit
geniessend, ihrem Schicksal. Im Herbst
bekommen sie wieder Quartier im Zimmer
und die nötige Pflege. G. Roth.
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Blütenp/ianren Mr kas dimmer

Airrimeriirike. Lin Bsumcken im Aim-
î mer ist an sick sekon kübsck. Oss gilt
î ganr kesonkers suck kür kic Aimmerlinke,

suck vsnn sie nickt blükt. Nieller Ltank-
ort; âenselbsn nickt wsckseln; reieklick

î giessen.

j Olivia. Sie ist eine slìbeksnnts Aimmer-
pklsnre. Ois mennigroten Blütenkolken

î nekmen sick gar küdsck sus. Lie ist eine
susgesprockene Scksttenpklsnre unk kark
cleskslb nie von 6er Sonne kiràt be-
sckienen werken. tVèikrenk 6sr Blütezeit
muss reieklick begossen werken. Im Herbst
mscken sie eine Rukeperioks kurck, unk
6s ist nur sparsam ?.u giessen. Sin Ver-
pklsnren lieben sie nickt, vie pracktigen,
massiven Mütter erzeugen eben selber
reieklick Rsservestokke.

/lrnarillis. Line Prunkblume. ^.ls Awie-
belgewscks gilt kür sie suck 6ss über
Olivia Qessgte.

Primeln, primula obconica mit roten
Oolkenblüten, eine sekr snspruckslose
Aimmerpklsnre. (liessen nsek Beksrk, kükl
unk kell sutstellen.

primula clàensis, unsern einkeimiscken
Lcklüsselblumen in Mstt- un6 Llütenkorm
äknlick, in Barden aber überaus msnnig-
tsltig, suck etwas keikel in 6er pklege
als primula odconica; sie ist 6is Ttkelige
unter ken Aimmerprimeln.

primula malacâes.- Oie roten Müten

sieben in -Zuirlen; 6ie kleinen, weissen
platter sink weiss gepokert.

lVler ke - vie primelsrten wäk-
renk ker Blütezeit nickt über-
brausen.

Azalea, kss blükenke Bsumcken in
kalkkreier Lrke, ksrk nickt mit kalkkalti-
gem lVasser begossen werken. Lie sollen
immer keuckt sieben. tVäcksntlickss IVas-
serbsk.

Oz/clameu (àlpsnveilcken). Oer keutigs
Aückter kst es verstsnken, Oxclamen in
ken versckiekenstsn Narben kerruraudern.
Lie lieben küklere Räume mit keuckter
Bukt; rwiscken ken tVinterkenstern gs-
keiken sie besonkers gut. Lie müssen
gleickmsssig keuckt gekslten werken; man
ksrk sder nie ins Herr oksr suk kie Awie-
bel giessen. In ken Unterteilen giesst man
nur bei trockener Bukt, sonst ist es wert-
los.

Oiuerarien sink prunkblumen sonksr-
gleicken. vie in ken versckiekensten Bar-
den gerückteten mäcktigen Rlütenkolken
lsuckten uns wie Buketts entgegen. Beiker
kst man ksukig IVlüke, sie kurckrubringsn,
weil sie im gekeilten Zimmer bei ungssig-
netsr Bukt leickt verlausen.

Oamellia zaponica. So sckön Kiese

Bsumcken mit ikren wacksglänrenken, Is-
kersrtigen Blattern unk mit ken präcktigen
roten unk weissen Blüten sink, so keikel
sink sie suck. Oleickmässige Temperatur
unk Beibskalten kss gleicken Ltsnkortes
verküten ken leiker nur ?u gut bekannten
Knospenbekall. IVlit entkalktem lVasser
giessen!

tZloaüuia kz/brika. vie Oloxinie gekört
7u ken sckönsten Aimmerdlükern. Ikre
grossen Blütenglocken in ausgeprägt tisken
Narben imponieren gewaltig. Beiker er-
leben viele ker Bescksnkten (kenn à (llo-
xinie ist mit Reckt eine beliebte Qesckenk-
blume) gar balk Lnttäusckungen, weil sie
in Sacke pklege ein gar keikler Qeselle
ist. IVlsn muss sber wissen, ksss sie ein
ecktes Kink ker ?ropen ist unk kort in
keuckten vsckungsln lebt, álso keine ki-
rskte Lonnsnbestraklung unk keine Aug-
lukt, kock Keller Ltankort!

tVeiknacktslcalctus. Lr ist ein überaus
küdscker Aimmerblüker, sicker guck kes-
kalb, weil wir kier rwei Olegensstre kaben;
kie kleisekigsn, ksst tot sckeinenksn Blatt-
unk Ltengelteile mit ken in lsbenkigem
Karminrot straklenken Blüten. Ois pklege
bietst keine besonkern Lckwierigkeiten.

7rtkenkirscke (Lolanum). Oie Blüten, kie
wakrenk kes Sommers ersckeinen, sink un-
scdeinbsr; kegegsn erkreuen uns wakrenk
kss Winters Sie Brückte, kie lustigen, roten
Beeren an ken nisklicksn 1'opkbsumcken.
Wakrenk kes Lommsrs stelle ick sie ins
Breie unk überlasse sie kort, kie Breikeit
gsniesssnk, ikrem Lckicksal. Im Herbst
bekommen sie wisker tZuartier à Aimmer
unk kie nötige pklege. O. Rotk.
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